
Die Tage werden wieder heller, das Ende der Wintersaison 
ist absehbar, und manch DAV-ler sehnt sich bereits nach 
saftigem Grün, reichhaltigen Blumenwiesen und weidenden 
Kühen. Maßgeblichen Beitrag dazu leisten die Bergbauern, 
die sich unter anderem als Kurator für unsere schöne alpine 
Natur- und Kulturlandschaft engagieren.

Ein gutes Beispiel in unserem Sektionsgebiet ist die Alpwirt-
schaft von Bad Hindelang, dem an der Jochstraße hinauf 
zum Oberjoch gelegenen Kurort. Dort nehmen 46 Alpen 
mehr als die Hälfte des Gemeindegebiets ein, womit Bad 
Hindelang die alp� ächenreichste Kommune Deutschlands ist. 
Die harte Arbeit der Älpler auf mehr als 2.000 Metern Höhe 
ist gelebter Landschafts-, Arten- und Naturschutz. Während 
des Alpsommers zwischen Juni und September weiden 
Jungrinder die Wiesen ab und sorgen dafür, dass die Wiesen 
nicht verbuschen und verstrohen. Dies hätte zur Folge, dass 
Blumen und Kräuter zunehmend im Keim ersticken würden.

Der Alpen- und Kulturlandschafts-Experte Prof. Dr. Werner 
Bätzing nennt die Allgäuer Gemeinde „ein Paradebeispiel dafür, 
wie man einer anbahnenden Verwilderung einer Kulturland-
schaft erfolgreich entgegenwirken kann. Auf den Hindelanger 
Alpen haben Menschen über Jahrhunderte Lebensräume und 
Wirtschaftsformen gescha� en, ohne die Natur zu zerstören – 
das ist beindruckend.“ Ohne die Arbeit der Älpler wären die 

Kulturerbe Alpwirtschaft im Allgäu
von Jochen Cantner

Der Alpabtrieb markiert das Ende des Bergsommers. Der Viehscheid in Bad Hindelang, 
der 2018 zum 225. Mal stattfand, ist eine jahrhundertealte Tradition. 
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Die Allgäuer Alpwirtschaft p� egt das Landschaftsbild und erhält die Biodiversität 
der Bergregion. 
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Zur Alpwirtschaft mit seinen schönen, aber auch problema-
tischen Facetten bietet das Ressort „Natur, Umwelt, Kultur“ 
in Kooperation mit unserer Bergsteigerabteilung in der kom-
menden Sommersaison eine „Besondere Tour“ an. Näheres 
dazu demnächst in unserem „Ausbildungs- und Tourenpro-
gramm Sommer 2019“.

Bad Hindelanger Alpen bis in große Höhen hinauf mit Wäldern 
bedeckt und viel dunkler und � nsterer sowie wesentlich weni-
ger artenvielfältig, so der emeritierte Professor für Kulturgeo-
graphie am Institut für Geographie der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg. „Verrichten Mensch und Vieh 
diese wichtige Arbeit auf den Alpen nicht mehr, macht es für 
Touristen gar keinen Sinn mehr, ins Gebirge zu fahren. Dann 
wäre diese einzigartige Kulturlandschaft für immer verloren“, 
ergänzt der Hindelanger Meisterhirte Florian Karg.

Die Arbeit der Älpler, der Bergbauern und ihre Traditionen 
prägen die Identität der ganzen Gemeinde. Die Hindelan-
ger Alpwirtschaft wurde in den vergangenen Jahren vielfach 
belobigt und ausgezeichnet: 2015 wurde die „Hochalpine 
Allgäuer Alpwirtschaftskultur in Bad Hindelang“ zunächst 
in die Landesliste „Immaterielles Kulturerbe“ und 2016 als 
„Beispiel guter Praxis“ von der Deutschen UNESCO-Kommis-
sion in das Bundesverzeichnis „Immaterielles Kulturerbe“ 
aufgenommen. Zusätzlich erhielten die Hindelanger Älpler 
2016 den Schwäbischen Heimatpreis.

Für eine Vertiefung der Ausführungen sei das neue Buch 
„Kühe. Menschen. Berge.“ empfohlen. Es ist im context-
Verlag Augsburg erschienen (Autoren: Werner Bätzing, 
Martin Kluger, Sophia Heine u. a., 169 Seiten, 212 Abb., ISBN 
978-3-946917-09-0, 24,90 €). Das Buch beschreibt als Doku-
ment der Alpwirtschaft deren Geschichte vom Mittelalter 
bis zur Gegenwart und ist somit ein außergewöhnliches 
Porträt der Allgäuer Gemeinde Bad Hindelang. Zahlreiche 
Fotogra� en zeigen Mensch und Tier auf der Alpe, die Alp-
gebäude sowie die durch die Alpwirtschaft erhaltenen 
artenreichen Bergwiesen unter den Gipfeln und in Hoch-
tälern des Naturschutzgebiets Allgäuer Hochalpen.

Dass Alp-/Almwirtschaft jedoch nicht nur Idylle bedeutet, 
erläutert im nachfolgenden Beitrag die auch im Alpenschutz 
engagierte Geogra� n Dr. Gotlind Blechschmidt. Dabei geht 
es um Fakten der Almbewirtschaftung – auch hinsichtlich von 
Umweltbelastungen – und um die Zukunft der Almen.

In vielen Allgäuer Sennalpen wird noch gekäst, auch auf den Sennalpen von 
Bad Hindelang. 

Der Hindelanger Meisterhirte Florian Karg bei der Arbeit. 
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